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Freiburger Effizienzhausstandards 55 und 70 (Büro) 
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Warum Energiestandards?
Klimaschutz
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Warum Energiestandards?
Bessere Gebäude

Lüftung mit 
Wärmerückgewinnung

Bessere Dämmung

Bessere Luftdichtheit
Bessere 
Fenster

Planung, 
Qualitätssicherung

Nutzung der Sonnenenergie

• Qualität des Gebäudes

• Wohnqualität

• Wertsicherung
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Verschärfte Anforderungen - bessere Baupraxis
Entwicklung der Gebäudeenergiestandards

Quelle: ibp/Fraunhofer Institut
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Energetische Standards von Wohngebäuden im Vergleich
Freiburger Effizienzhaus-Standard

Quelle: Berechnungen PHI Darmstadt / EARF

seit 27.3.2012: 
- ein Standard
- an KfW-Förderstruktur
angepasst
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Wofür gilt welcher Standard?
Stufenplan alt – neu im Vergleich

Alt (bis 27.3.2012) Neu (seit 27.3.2012)

GMF hat 2010 Passivhausstandard
beschlossen (siehe Energieleitlinie 
der Stadt Freiburg)



Fachforum „Energetische Standards in der Stadtplanung“ am 1.3.2013 6

KfW, EnEV, EEWärmeG erfüllt
Freiburger Effizienzhausstandard 55 für Wohngebäude

• förderfähig über die KfW / L-Bank
(Programm Energieeffizient Bauen, 
gleiche Förderstufe wie Passivhaus)

• Nachweis nach EnEV 
(entweder nach DIN 4108-6 und DIN 4701-10,
oder nach DIN V 18599)

• EEWärmeG automatisch eingehalten
(Ersatzmaßnahme Unterschreitung EnEV 15%)
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Was macht die Qualität aus?
Freiburger Effizienzhausstandard 55 für Wohngebäude

Kontrollierte Belüftung 
mit Wärmerückgewinnung 

Sehr gute Wärmedämmung

Hohe Luftdichtigkeit

Heizen mit regenerativer Energie 

• daher Zusatzanforderungen: WRG mit Effizienz >75%, n50 <= 0,6 1/h
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Wieviel Dämmung ist notwendig?
Wärmeschutz der Gebäudehülle

Wärmeschutz – nötige Dämmung (WLG 040) in cm

Bauteil
EnEV 2009
(Referenzg.)

Passivhaus Freiburger
EH 55

Außenwand U ≤ 0,28
14 cm

U ≤ 0,15
28 cm

U ≤ 0,20
20 cm

Dach U ≤ 0,20
26 cm

U ≤ 0,15
35 cm

U ≤ 0,14
37 cm

Keller/Boden U ≤ 0,35
10 cm

U ≤ 0,15
26 cm

U ≤ 0,21
18 cm

Fenster U ≤ 1,30 
2-fach-

WSG mögl.

U ≤ 0,80
3-fach-
WSG

U ≤ 0,90 
3-fach-
WSG

- zur U-Wertberechnung wurde nur die Dämmschicht berücksichtigt, nicht die
sonstige Konstruktion (aber im Dach mit 15% Sparrenanteil).

- die Anforderungen an Wärmebrücken sind bei den Standards verschieden

Planungs-
spielraum:

HT´
≤ 70% von 
EnEV 2009
Referenzg.
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Berechnungen von R. Feldmann (KfW):
Mögliche Anlagentechnik-Konfigurationen
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Beispiele
Mögliche Anlagentechnik-Konfigurationen

Anlagentechnik -
Konfiguration

Gas-Brennwertkessel
+ Solaranl. Warmwasser
+ Abluftanl. (Ref.-G.)

ca. 35%

Luft-/ Wasser-
Wärmepumpe
+ Lüftung mit WRG

52%

Sole-/ Wasser-
Wärmepumpe
+ WRG dezentral

(70%)

Sole-/ Wasser-
Wärmepumpe
+ Solaranl. Hzg. u. WW

(70%)

HT´ max. 70%

… es ist natürlich der Einsatz
weiterer Anlagentechniken denkbar
(mit erneuerbaren Energien / KWK):

- Biomasse-Kessel
- große Solarthermie-Anlagen
- KWK dezentral
- Nah-/Fernwärme mit EE/KWK
- etc.

Die Möglichkeit muss durch EnEV-
Berechnungen überprüft werden.
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Was ändert sich vielleicht 2013?
EnEV 2013 Referentenentwurf

Ausführung des Referenzgebäudes -> Änderungen bei Kf W ?
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Was ändert sich vielleicht 2013?
EnEV 2013 Referentenentwurf

„EnEV easy“ ?   Primärenergiefaktor Strom ??
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neuer Standard für Nichtwohngebäude
Freiburger Effizienzhausstandard 70 (Büro)

• für Gewerbebauten mit überwiegender 
Büro- und Dienstleistungsnutzung
(z.B. Praxen, Labore, Kliniken, 
Hotels und Heime)

• Nachweis nach EnEV nach DIN V 18599
(verpflichtend für Nichtwohngebäude), mit 
Formblatt zum Berechnungsnachweis

• förderfähig über die KfW / L-Bank 
(z.B. im KfW-Energieeffizienzprogramm:
QP EnEV -20% und HT‘ = Referenzgebäude
gefordert; geeignet für Unternehmen)

• EEWärmeG automatisch eingehalten
(Ersatzmaßnahme Unterschreitung EnEV 15%)

seit 27.3.2012
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Höhere Kosten?
Wirtschaftlichkeit von hocheffizienten Gebäuden

Quelle: EnOB, BU Wuppertal

Fazit:

• Keine höheren 
Baukosten aufgrund 
energet. Standard

• Wenn höhere Kosten, 
dann aufgrund 
anderer Faktoren
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neuer Standard für Nichtwohngebäude
Freiburger Effizienzhausstandard 70 (Büro)

• Anforderungen:
QP mind. 30% unter EnEV-Anforderungswert, gleiches 
gilt für die mittleren Wärmedurchgangskoeffizienten Ū. 

zusätzlich:

für transparente 
Bauteile und 
Vorhangfassaden 
normal beheizter 
Zonen wird darüber 
hinaus ein 

max. Ū-Wert von 1,1 
W/(m2K) gefordert.



Fachforum „Energetische Standards in der Stadtplanung“ am 1.3.2013 16

Weitere Regelungen
Primärenergiefaktoren nach EnEV 2009

2,6Strom

0,0Solar, erneuerb.

1,3 / 0,1 *Heizkraftwerk

0,7 / 0,0 *Kraft-Wärme-Kopplung

0,2Holz, Holzpellets

1,1Heizöl, Erdgas, Kohle

Primärenergiefaktor
(nicht erneuerbarer Anteil)

Energieträger

* bei Nah- und Fernwärmeversorgung:
fossiler / erneuerbarer Brennstoff (EE)

Ausnahme
(Freiburger Eff.-H.):

Die Berechnung des 
Primärenergiefaktors 
bei Nutzung von EE 
muss von einem 
unabhängigen 
Sachverständigen 
(bei AGFW registriert) 
in Abstimmung mit 
der städtischen 
Energiefachstelle 
(Umweltschutzamt)
erfolgen!



Fachforum „Energetische Standards in der Stadtplanung“ am 1.3.2013 17

Weitere Regelungen
Energiekonzept für größere Bauvorhaben

Bei größeren Bauvorhaben und Bebauungsplänen

ist ein Energiekonzept vorzulegen, welches

verschiedene Varianten zur Energieversorgung 

untersucht. 

Die Variante mit den niedrigsten CO2-Emissionen ist

umzusetzen, sofern sie max. 10% teurer als die

definierte Basisvariante ist. Dabei ist generell

auch ein Anschluss an vorhandene Wärmenetze

bzw. Versorgungsanlagen bzw. eine in Verbindung

mit dem umliegenden Gebäudebestand

gemeinschaftliche Lösung zu prüfen.
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Weitere Regelungen
Mischnutzung - Standard nach Nutzung

Bei gemischt genutzten Gebäuden mit Wohnungen

und Büro- oder Dienstleistungsnutzung

richtet sich der anzuwendende Standard

jeweils nach der Nutzung. 

Für flächenmäßig untergeordnete sonstige 

Nutzungen (z.B. Einzelhandel im EG) kann ab 

einem Flächenanteil von 10% ein getrennter 

Energieausweis angefertigt werden. Für diesen gilt 

dann der gesetzliche Standard nach EnEV.

Zu beachten: Energieausweis als EnEV-Nachweis

muss für gesamten Nichtwohn- bzw. Wohngebäude-

Teil erstellt werden!
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Weitere Regelungen
Mischnutzung - höherer Standard bestimmt Fassade

Zur Gewährleistung einer einheitlichen Fassadengestaltung

wird für die Gebäudehülle (Dämmung) bei gemischt genutzten

Gebäuden mit Wohnen und Büro- oder Dienstleistungen

immer der jeweils höchste einzuhaltende

Standard gefordert. 

(ggf. nicht bei großen Anteilen anderer Nutzungen, z.B.

Einzelhandel, Produktions- und Lagerhallen)
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Was gilt?
Nachweisverfahren und rechtliche Konsequenzen

Qualitätssicherung der Stadt Freiburg:

• die wärmetechnische Übereinstimmung der 
Bauausführung mit der Planung muss vom 
Bauleiter oder Planverfasser bestätigt werden
(Nachweisformular einreichen).

• Beim Effizienzhaus 70 (Büro) muss zusätzlich 
das Excel-Formblatt mit eingereicht werden.

• die energetischen Nachweise und die 
Bauausführungen werden stichprobenhaft 
überprüft.

• bei Abweichungen werden Nachbesserungen
verlangt bzw. die jeweils in den Verträgen 
vorgesehenen Strafen fällig.
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Wo gibt es weitere Informationen?
Homepage



Fachforum „Energetische Standards in der Stadtplanung“ am 1.3.2013 22

Wo gibt es weitere Informationen?
Infoblatt und Broschüre
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Wo gibt es weitere Informationen? 
Beratungszentrum Bauen
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Wo gibt es weitere Informationen? 
Stadtplanungsamt, UWSA und Architektenkammer
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Vielen Dank für ihre Aufmerksamkeit!

25

Energieagentur Regio Freiburg GmbH

Dipl.-Ing. Arch. Harald Schwieder

Solar Info Center
Emmy-Noether-Str. 2
79110 Freiburg

Tel. 0761-79177-0
Fax 0761-79177-19
www.energieagentur-freiburg.de
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